
yx, "... • , "T ■■. V’
y -./M.

■;

Schulwesen der ÖSSR 
wird weiter ausgestaitet

Von Elke Haack

In der CSSR vollzieht sich eine 
Umgestaltung des Volksbildungs­
wesens. Die politischen und 
theoretischen Grundlinien dafür 
legte bereits im Jahre 1973 ein 
Plenum des ZK der KPTsch fest. 
Im Jahre 1976 begann die schritt­
weise Aus- und Umgestaltung 
des Schulwesens. Das geschah 
auf der Grundlage eines von Par­
tei und Regierung beschlossenen 
Dokuments.
Auf dem XXVII. Parteitag der KP 
der Tschechoslowakei im März 
1986 wurden das Erreichte einge­
schätzt und die weitere Entwick­
lungsrichtung abgesteckt. Ein 
Schwerpunkt des Schulwesens 
besteht darin, die junge Genera­
tion an eine schöpferische Aneig­
nung der wissenschaftlich-tech­
nischen Erkenntnisse, vor allem

Die inhaltliche Aus- und Umge­
staltung des sozialistischen Bil­
dungssystems nahm vor 10 Jah­
ren ihren Anfang in den Vorschul­
einrichtungen. Etwa 97 Prozent 
aller Kinder im Vorschulalter be­
suchen einen Kindergarten. Sie 
einheitlich auf den Schulbesuch 
vorzubereiten, das war eine we­
sentliche Vorbedingung, um die 
neuen Lehrpläne, die ab 1. Klasse 
und für die folgenden Klassenstu­
fen schrittweise eingeführt wur­
den, überall qualitätsgerecht zu 
erfüllen.
Die grundsätzliche Änderung in 
der Schulstruktur findet ihren 
Ausdruck darin, daß für jeden 
Schüler eine zehnjährige Schul­
pflicht besteht. 8 Jahre besuchen

auf dem Gebiet der Elektronik 
und anderen, dpn wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt be­
stimmenden Bereichen, heranzu­
führen. Voraussetzung dafür ist 
und bleibt, den Mädchen und 
Jungen eine solide Allgemeinbil­
dung zu vermitteln.
Die Parteiorganisationen in den 
Volksbildungseinrichtungen ha­
ben die Aufgabe, durch die Ge­
staltung einer lebendigen ideolo­
gischen Arbeit mit dafür Sorge 
zu tragen, daß sich jeder Päd­
agoge in seinem Unterrichtsfach 
stets von der Einheit leiten läßt, 
die zwischen den gewachsenen 
Bildungsanforderungen und der 
Qualität der weltanschaulichen 
Erziehung der jungen Generation 
im Geiste des Marxismus-Leni­
nismus besteht.

die Schüler die Grundschule. Sie 
hat ihren Inhalt grundlegend ge­
ändert, denn die Schüler aller 
Klassenstufen werden heute 
nach neuen Lehrplänen unter­
richtet. Im Anschluß an die
8. Klasse haben die Mädchen und 
Jungen die Möglichkeit, ihre 
Kenntnisse durch einen’ minde­
stens zweijährigen Besuch an ei­
ner der 3 Mittelschultypen zu er­
weitern. So können sie sich am 
Gymnasium (4 Jahre) auf den Be­
such einer Hochschule vorberei­
ten. Sie können sich aber auch 
für ein Studium an einer der 
Fachmittelschulen entscheiden 
(4 Jahre).
Die Mehrheit der Jugendlichen 
der CSSR lernt nach dem Besuch

der Grundschule an einer der Be­
rufsmittelschulen. Hier werden 
sie, je nach dem gewählten Be­
ruf, in einer zwei-, drei- oder vier­
jährigen (mit Abitur) Ausbildung 
auf den Facharbeiterberuf vorbe­
reitet.
Der Heranbildung der jungen Ar­
beitergeneration auf ihren zu­
künftigen Beruf widmet die 
KPTsch größtes Augenmerk. Im 
Zentrum ihres politisch-ideologi­
schen Wirkens steht die weltan­
schauliche Erziehung und niveau­
volle fachliche Ausbildung des 
künftigen Arbeiters, der disponi­
bel einsetzbar ist, die neue Tech­
nik beherrscht und der mit sei­
nem ganzen Können dem Wohle 
des Volkes dient. Der Standpunkt 
der Genossen lautet: Ein Abgän­
ger der Betriebsberufsschule be­
währt sich vor allem darin, wie, 
mit welcher Meisterschaft er sei­
nen Beruf beherrscht.
Die aus den gegenwärtigen und 
künftigen gesellschaftlichen Er­
fordernissen erwachsenden An­
sprüche an das Schulwesen sind 
stets zuallererst Ansprüche an 
die Tätigkeit der Lehrer und Erzie­
her. Ein Klima in jeder Volksbil­
dungseinrichtung zu schaffen, in 
dem sich jeder Pädagoge den 
neuen Anforderungen stellt, stän­
dig an seiner eigenen Weiterbil­
dung arbeitet und sich in der Bil­
dung und Erziehung auf die Kin­
der- und Jugendorganisation und 
die gesellschaftlichen Kräfte 
stützt, darin sehen die Parteior­
ganisationen der Kommunisti­
schen Partei der Tschechoslowa­
kei ein wichtiges Anliegen ihres 
Wirkens.

Veränderungen werden langfristig vorbereitet
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